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HÖRDT. Den jüngsten „Bensi“ aller
Zeiten krönten die Hördter Fasen-
achter dieses Jahr beim „Benserob-
berball“. Stefan Gundermann, der
am 17. Januar seinen 30.Geburtstag
feierte, gewährte Marktplatz regio-
nal vergangene Woche Einlass in
sein trautes Heim und Einblicke in
seine Freizeitgestaltung.

Schon von Weitem ist zu erkennen,
wo sich in der Goethestraße in Hördt
die diesjährige Narrenhochburg be-
findet. Ein großes Gratulationsplakat
haben die „Benserobber“-Kollegen
vor Gundermanns Residenz zwi-
schen bunt gezierten Bäumchen an-
gebracht.

Im ausgebauten Oberstock des El-
ternhauses wohnt der 24. „Bensi“ zu-
sammen mit seiner Freundin Nina
Siedschlag. Durch den gleichen
Freundeskreis hat er die 25-jährige
Offenbacherin kennengelernt. Mit
ihr teilt er das Hobby Fußballspielen.

Stefan Gundermann zieht in die-
ser Saison zum ersten Mal für den
Turn- und Sportverein Knittelsheim
das Trikot über. Vor seinem Wechsel
ließ er den Ball in Minderslachen rol-
len. Seit er 2006 mit seiner Freundin
zusammen kam, die für die Offenba-
cher Damenfußballmannschaft auf-
läuft, vertritt er dort ab und zu auch
den Trainer. „Ich sorge dann dafür,
dass nicht so viel gebabbelt wird",
scherzt Gundermann. Außer Fußball
begeistert sich der 30-Jährige auch
für andere Ballsportarten. Er spielt
gerne Golf und Tennis. Den gelben
Bällen jagt Stefan der Zweite auf den
Hördter Tennisplätzen hinterher,
seit er laufen kann.

Wenn er keinen Sport treibt, ge-
staltet der gelernte Vermessungs-
techniker seine Wochenenden mitt-
lerweile gerne gemütlich. „Ich bin
eher ruhiger geworden“, erzählt er.
Er geht zum Beispiel gerne ins Kino,
trifft sich mit Freunden, um etwas
trinken zu gehen, surft im Internet
oder schaut zuhause fern. „Man
kann Fernsehen schon als mein
Hobby bezeichnen“, bekennt der be-

kennende Sofa-Lümmler schmun-
zelnd.

Dafür wird ihm in nächster Zeit al-
lerdings nicht viel Zeit bleiben. Ein
ereignisreiches Jahr steht vor dem
„Benserobber“, der 2005 dem Hörd-
ter Karnevalsverein beigetreten ist.

Mit seiner Faschingstruppe, den
„Sp(r)itzbuwe“, steht er dieses Jahr
bei den Prunksitzungen wieder auf
der Bühne. Seit 2008 wirkt er bei den

Auftritten dieser Gruppe mit und
nimmt mit ihnen an Faschingsumzü-
gen teil.

Den Karneval bezeichnet Gunder-
mann als „Zeit, in der man alle Sor-
gen vergisst und das Leben mit ande-
ren Leuten feiert“. Sich selbst be-
schreibt er als „lebenslustigen Men-
schen, der jeden Spaß mitmacht, ger-
ne lacht und ein offenes Ohr für ande-
re hat“. Er findet es schade, dass die

fünfte Jahreszeit nur so kurz ist.
Einen Grund, nach Fasching weiter

zu feiern, hat der „Bensi" dieses Jahr
aber schon gefunden: Am 26.Juni
führt er seine Freundin Nina vor den
Traualtar in Hördt. Seinen Hochzeits-
anzug hat er noch nicht gekauft. Eins
jedoch ist sicher: Bei der Kleider-
wahl wird er wohl sicher nicht auf
sein „Benserobber“-Kostüm zurück-
greifen. (mos)

... ist meine Dogo-Argentino-Hündin
Luna“, erzählt Wolfgang Kreiner
aus Ottersheim. „Sie mag wegen ih-
rer Größe und ihres Aussehens ei-
nem Fremden gefährlich erscheinen,
aber das ist sie nicht. Im Gegenteil ist
sie ein sehr freundlicher Hund und
freut sich über jede Streicheleinheit.
Eher ist sie etwas tapsig und unbehol-
fen, manchmal auch ein bisschen al-
bern. Vor zwei Jahren habe ich sie
von einem sogenannten Züchter weg-
geholt, der sie zum Sterben aussor-
tiert hatte. Sie war gerade mal sechs
Wochen alt und schon fast tot. Ande-
re Hunde hatten sie verbissen, sie
war eiskalt und fast verhungert. Mit
viel Liebe und Hingabe haben wir sie
aufgepäppelt. Eine Woche lang fürch-
teten wir, dass sie sterben würde,
aber dann war sie überm Berg. Sie
hängt an mir, als wüsste sie, dass ich
ihr das Leben gerettet habe." (ise)

VON EVELYN SCHNITZER

Sie war 1960 die erste Fastnachts-
prinzessin des Karnevalvereins Ger-
mersheim (KGV). Christel Pomp –
damals hieß sie noch Bergmaier –
bildete zusammen mit dem inzwi-
schen verstorbenen Toni Buttwei-
ler das Regentenpaar, das gemein-
sam mit allen Freunden der Fast-
nacht huldigte.

Die Zeit damals als „Prinzessin Chris-
tel“ habe sie sehr genossen. „Da wa-
ren wir viel unterwegs, sind in der
Umgebung herumgekommen“, und
das sei zu der Zeit schon was Beson-
deres gewesen, erinnert sie sich.
Auch an die Tanzgruppe aus jener
Zeit, die zu zum Beispiel zu Klängen
des Radetzkymarsches ihr Publikum
begeistert habe, denkt sie gerne zu-
rück. „Das war eine schöne Zeit!“

Deutliche Erinnerungslücken hat
Christel Pomp jedoch, wenn es da-
rum geht aufzuzählen, was sie für
den KVG alles gemacht: „Jo, des war
so viel die ganze Johr lang“, pfälzert
die waschechte Germersheimerin
munter drauf los. So etwas schreibe
man ja nicht auf.

Ganz am Anfang habe sie sogar ge-
meinsam mit anderen Nähtalenten
die Uniformen für die Kinder selbst
gefertigt, erinnert sie sich. Der Karne-

valverein Germersheim, der inzwi-
schen den Namenszusatz „Rhoisch-
nooke“ trägt, ist mitten in seiner 50.
Kampagne. Die Vereinsgründung
jährt sich in der zweiten Jahreshälfte
zum 50. Mal. Beim Jubiläums-Or-
densfest des Vereins wurde Christel
Pomp zur Ehrensenatorin ernannt
und ist nun ehrenvolle Trägerin ei-
ner Narrenkappe. Ehremitglied ist
sie schon seit 2001.

„Ich war zwar schon immer ein
Narr, aber bisher ohne Kapp", kom-
mentiert Christel Pomp schlagfertig
ihre jüngste Auszeichnung. Christel
Pomp ist mehr als ein „Narr“, sie ist
ein guter Geist im Verein, eine Frau,
die sich in den 50 Jahren ihrer Ver-
einszugehörigkeit nie vor der Arbeit
für ihren Verein versteckt hat. Sie sei
zwar von Anfang an dabei, aber kein
Gründungsmitglied sagt Christel
Pomp, die vor wenigen Tagen ihren
68. Geburtstag gefeiert hat.

Was hätte es ohne Christel Pomp
im KVG nicht gegeben? „Den Wurst-
salat“ kommt es wie aus der Pistole
geschossen – mit der Betonung auf
„den“. Der KVG-Wurstsalat, viele Jah-

re lang in der Pompschen Küche und
in ebenso liebevoller wie mühsamer
Handarbeit selbst geschnippelt, sei
eben anders gewesen – mit Paprika,
Gurke, Tomaten, Eiern und Zwiebeln
und Dressing nach Spezialrezept hat
er während vieler Kampagnen das
Speiseangebot der Narren ergänzt.

Auch das Grillfest, das die
„Rhoischnooke“ viele Jahre lang am
Schützenhaus ausgerichtet haben,
hat Christel Pomp, die auch im Schüt-
zenverein zu den guten Geistern und
zu den erfolgreichen Schützen zählt,
mit organisiert.

Lange Jahre hat sie die Mitglieder
des „Sunrise“-Duos umsorgt, die bei
den KVG-Veranstaltungen Musik ge-
macht und in der Garderobe der
Stadthalle auf Feldbetten übernach-
tet hat.

Dass die beiden auch noch ein Bett-
hupferl („mal Kekse, mal Pralinen –
was Süßes halt") im Bett vorfanden,
war ebenfalls Christel Pomps Ver-
dienst. Logisch, dass die Musiker
auch am nächsten Tag von ihr be-
kocht wurden, mussten sie doch
abends wieder fit auf der Bühne ste-
hen.

Beim Schützenverein ist sie seit 30
Jahren in der Vorstandschaft aktiv,
beim Karnevalverein stand das nie
zur Diskussion. „Ich will mich nicht
in zwei Vereinen verantwortlich en-

gagieren“, sagt sie rigoros. „Wenn
ich was mach, mach ich das rich-
tig!“, betont sie, und so ein Vor-
standsamt nimmt sie sehr ernst.

Im Gespräch mit ihr verstärkt sich
der Eindruck, dass sie nicht zu denen
gehört, die sich in den Vordergrund
drängeln und viele Worte machen.
Sie ist eher eine, die anpackt, wo es
nötig ist und die das, was sie tut, als
eine Art besonderen Vereinsbeitrag
betrachtet. 50 Jahre für den Verein
geschafft zu haben sei „zur Nachah-
mung empfohlen“, betont Christel
Pomp.

„Durch Wertschätzung und Aner-
kennung der Leistung“ antwortet sie
spontan auf die Frage, wie dies in ei-
ner Zeit zu schaffen sei, in der Verei-
ne über das immer geringer werden-
de Engagement ihrer Mitglieder klag-
ten. Sie selbst hat Wertschätzung
durch die Verleihung der „Goldenen
Schnake“ erfahren, die höchsten Aus-
zeichnung des KVG.

Sie sei auch Trägerin des Goldenen
Löwen, doch sei ihr diese Auszeich-
nung 1996 leider „ein paar Jahre zu
spät“ zuteil geworden und so müsse

sie nach den Ehrungsregularien noch
ein paar Jahre länger auf den Golde-
nen Löwen mit Brillanten warten.

Beide Auszeichnungen hat sie bei
offiziellen Veranstaltungen des KVG
immer in der Handtasche dabei.
„Muss man“, sagt sie, „sonst kostet
das Geld“. Das metallene Gepäck
wird noch ergänzt durch den oder
die jeweiligen Jahresorden. „Fer um
de Hals zu hänge, ist des zu schwer“,
sagt sie und außerdem störe das „Ge-
bambel“ bei der Arbeit, die sie hinter
der Bühne, seit einigen Jahren – wie
am vergangenen Samstag bei der Fa-
miliensitzung – am Kuchenbüffet
oder bei der Ausgabe der legendären
„Erbsesupp'“ am Fastnachtsdienstag
leistet.

In die Bütt hat es Christel Pomp al-
lerdings nie gezogen, obwohl sie
eine „Fastnachterin durch und
durch“ ist, wie sie bekundet. Auf der
Bühne immerhin steht sie seit Jahren
mit den „Golden Girls“, einer Tanz-
gruppe der einstigen Elferratsfrauen.

Man habe ihr zwar bei der Verlei-
hung der „Goldenen Schnake" ge-
sagt, dass sie die nicht bekomme, um
sich von nun an auszuruhen, lacht
sie. Dennoch will sie jetzt etwas kür-
zer treten. Der Verein habe auch ge-
nug junge Mitglieder. Und auch bei
der Verteilung der Arbeit sei es Zeit
für einen Generationswechsel.

Bellheim: Ersatz-Omas, -Opas
und Paten gesucht
Am Donnerstag, 28. Januar, um 18
Uhr findet im großen Sitzungssaal
des Bellheimer Rathauses ein Infor-
mationsabend statt. Marianne Kö-
nigsamen vom Kinderschutzbund
Germersheim erklärt kostenlos und
unverbindlich das Projekt „Ersatz-
großeltern“, die etwas andere Art
von Familienzuwachs. Viele junge Fa-
milien aus Bellheim und Umgebung
suchten eine Wunschoma oder einen
Wunschopa, so Königsamen. (zg)

Freisbach: Thema Kamerun
beim Frauenfrühstück
Die protestantische Kirchengemein-
de Gommersheim-Freisbach-Geins-
heim veranstaltet am Mittwoch, 3.
Februar, von 9 bis 11 Uhr, ein Frau-
enfrühstück im Gemeindesaal in
Freisbach. Margarete Kilgus aus Neu-
stadt referiert zum Thema „Wie Frau-
en in Kamerun voll Gottvertrauen ihr
Leben meistern. Kamerun – Her-
kunftsland des Weltgebetstags
1010“. Für Kinderbetreuung wird
nach Wunsch gesorgt. Anmeldung
unter Telefon 06327 3213. (zg)

Zeiskam: Gesellschaftsball
des Gesangvereins
Am Samstag, 30. Januar, 20 Uhr, lädt
der Gesangverein „Frohsinn“ zu sei-
nem Gesellschaftsball in die Fuchs-
bachhalle ein. Nach einem Sektemp-
fang wird die Tanzband „Celebrati-
on“ für die musikalische Unterhal-
tung sorgen. Der Eintrittspreis be-
trägt zehn Euro. Kartenvorbestellun-
gen per E-Mail an ticket@frohsinn-
zeiskam.de oder bei Christiane Butz,
unter Telefon 06347 92096. (zg)

LINGENFELD

Angelsportverein
ehrt Mitglieder
Friedrich Wagner gehört seit 40 Jah-
ren dem Angelsportverein (ASV) Lin-
genfeld an. Bei der Jahreshauptver-
sammlung am Samstagnachmittag
im Sängerheim zeichnete ASV-Vorsit-
zender Jürgen Wagner seinen Vater
deshalb mit der Vereinsehrennadel
in Gold sowie einer Urkunde aus und
dankte ihm für die langjährige Ver-
einstreue. Gregor Modery, Artur Rit-
ter sowie Ludwig und Ulrich Stein-
metz sind seit 25 Jahren ASV-Mitglie-
der. Als Fischerkönig wurde Chris-
toph Piesch geehrt. Darüber hinaus
sprach Vorsitzender Jürgen Wagner
Julius Steinmetz, "dem heimlichen
Chef und Macher bei den meisten
Stammtischen", seinen Dank aus
und überreichte ihm neben einem
Kochlöffel auch eine Kochmütze:
"Wenn es im Anglerheim lecker duf-
tet, ist es ein Zeichen, das Julius mit
seinen Helfern wieder schuftet",
reimte Wagner. (nti)

MEINE BESTE FREUNDIN

Christel Pomp (Mitte) –
frischgekürte Ehrensenato-
rin, seit 50 Jahren Mitglied
im Karnevalsverein Ger-
mersheim, dessen erste Fas-
nachtsprinzessin sie war. Es
gratulieren mit Küsschen
Andreas Renner (links) und
Michael Butz. FOTO: KRAUSS

Christel Pomp (Mitte) – frischgekürte Ehrensenatorin, seit 50 Jahren Mitglied im Kanrvalsverein Germersheim und dessen erste Fasnachtsprinzessin
sie war. Es gratulieren mit Küsschen Andreas Renner (links) und Michael Butz.

Abschalten beim Einschal-
ten. Der engagierte Ball-
sportler und amtierende
„Benserobber“ Stefan Gun-
dermann geht es daheim
eher ruhig an.  FOTO: MOS

Wolfgang Kreiner mit seiner Hün-
din Luna.  FOTO: ISE

Prinzenpaare Privat
Was machen sie, wenn sie
nicht gerade in voller Narren-
montur die örtliche Fasenacht
vertreten? Marktplatz regional
besucht die amtierenden Prin-
zenpaare und sonstigen Tollitä-
ten der Karnevalsvereine zu-
hause.

Stark im Verein

In vielen Vereinen gibt es be-
sonders zupackende Mitglie-
der, die oft nicht einmal im
Rampenlicht stehen. Gibt es
auch in Ihrem Verein solche
beispielhaft engagierten Men-
schen, die wir in unserer Rei-
he „Stark im Verein" vorstellen
können? Schreiben Sie uns per
Mail, Brief oder Fax oder ru-
fen Sie uns einfach an. Die
Kontaktadresse finden Sie auf
der Titelseite.
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Betthupferl und Wurstsalat
STARK IM VEREIN: Christel Pomp packt seit 50 Jahren immer da an, wo es nötig ist – Jetzt Ehrensenatorin mit Narrenkappe

„Ich war zwar schon immer
ein Narr, aber bisher ohne
Kapp."

Balljäger und Sofalümmler
TOLLITÄTEN PRIVAT: Stefan Gundermann ist mit seinen 30 Lenzen der bisher jüngste Hördter Benserobber VEREINSLEBEN

Wertschätzung und
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der Leistung
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